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„Moniteur“, 


man ſich direct an 


Deut ſchlan d. 


Berlin, 29. Juli. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat der 
abl des Gonrectord am Gymnaſium in Celle, 5 Ebeling zum Director 
des Gymnaſiums in Hameln, die allerböchſte Beltätigung ertheilt. 

Die Ziehung der 2. Klaſſe 136. lo ſalicher Klaſſen, Lotterie wird am 
6. Auguft d. J. Morgens 7 U r im Biehings-Sanle des zonerie⸗Gebguves 
ibren Anfang nehmen. Die Erneugung 95 , ſowie die F eilooſe zu dieſer 
Klaſſe find nach den 88 5, 6 und 13 de bi g gerte Planes, unter Vorlegung 
der dezü lichen Looſe aus der 1. Aufl is zum 2. Auguſt d. J., Abends 
6 Uhr, bei Verlujt des Anrechts nz PR. St.⸗A.) 

(Militär: Wochenblatt] b. edis“, Oberſt und Chef des ©:nerals 

abes I. Armee⸗Cops, zum Cemmdr. des 3. Pomm uf.⸗Regts. Nr. 14, 
Stein v. Kaminski, Oberſt und Bunt. des 2. De Inf, Mente N. 23, 
unter Verſetzung in den G be * zum Chef des Generalſtabes I, Armee⸗ 
Corps ernannt. Gandell, 8 Kot. dem Brandenb. Füſ.⸗ Regt. Nr. 35, 
zur Führung des 2. Orerſch 7 „Regts Nr. 23 commandirt. d. Wittic, 
Oberſt und Eher des 1 Rates V. Armee⸗Corps, unter Stellung & la 
suite des Generalſtabes der Armee zum Commdr. der 5. Jof Vrig. ernannt. 
d. Kraatz Koſchlau, 9 * und Chef des Generalſtabes des VII. Armee⸗Corps, 
mit der Untform des Generalſtabes vorläufig zu den Offizieren von der 

mee verſetzt. v. Herzberg, Ob. ⸗Lt. vom Magdeb. Füſ.⸗Regt. Nr. 36, unter 
Berfegung in den Generalſtab zum Chef des Generalſtabes VII. Armee⸗Corps 
ernannt, p. M perfeſo. Ob⸗Lt. vom großen Generalſtabe, in das Magdeb. 
Ful, Reg. Nr. 3 verſcßt. d. Rrenski, Ob. Lt. vom Grneralftabe des IV. Ars 
N unter Vert zur Dienftl. bei dem . des V. 
U € 5 
der Sübrung ver Gesc als Cart des Denerulftabes Dies Nrmer-Gorps 
beau rant. Anthony Haupim., aggr. dem 1. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 46 
ar a er in das Regt. einrangirt. v. Loßderg, Pr. Lt. im 1. Niederſchl. 
25 2 g. Nr. 46, zum Hauptm. und Comp.:Chef befördert. Willemer, Pr. 
ragt. dem 1, Niederſchl. Inf.⸗Neg. Nr. 46, in das Regiment einrargirt. 
br. b. Langermann und Erlenkamp. Mjor vom 2. Schleſ. Gren.⸗Regim. 
tr. 11, in das 4, Niederſchl. Inf.⸗Reg. Ne. 51, v. Oftromsti, Mjor vom 
4. Niederschl. Inf.⸗Reg. Nr. 51, in das 2. Schleſ. Gren. Reg. Nr. II verſctzt. 
des Barres, Major und Commandeur des Cadettenhauſes zu Bensberg und 
commandirt zur Dienſtl. bei dem Commando des Cadetten⸗Corps, zum Ca: 
dettenhauſe in Berlin, unter Ernennung zum Commandeur deſſ., bericht, 
ar. Haller v. Hallerſtein, Oberſt von der Armee, beauſtragt mit Wahrneb⸗ 
mung des Commandos des Crdeitenhaufes zu Bensberg, unter Einrangirung 
in das Cadetten⸗Corps, zum Commdr. des Cadettenhauſes in Bensberg er⸗ 
nannt. Pritztow, Pr.⸗Lt. 3 la suite des Schleſ. Feſtungs⸗Art.⸗Aegts. Nr. 6 
und von der Feuerwerks⸗Abtb., in die 1. Art.⸗Mig. verſetzt. Otlo, Pr.⸗Lt. 
von der Art. 2. Aufg. des Landw.⸗Bats. Woblau Nr. 38 und Vorſtand der 
Haudwerksſtätte des Feld⸗Artill. Regis. Nr. 9, der Char. als Hauptmann 
verliehen. Käſemacher, Sec. Lt. von der Art. 2. Aufg. 1. Bats. (Gleiwitz) 
1. Oberſchl. Regts. Nr. 22, unter Zurüdverfehung in das 1. Aufgeb. zum 
Pr.⸗Lt. befördert. Frbr. Gans Eoler zu Burg, Oberſt und Brigadier der 
3. Gendarm.⸗Brig., mit Penſ. zur Die p. geſtelt. God, Scc. L., bisher in 
der 7. Art.⸗Brig., in die See⸗Art.⸗Ablh. verſetzt. v. Noflitz, Gr. v. Pfeil, 
Lts. zur See, von dem Commando als Inſpec ions-Off. bei der Marineſchule 
entbunden. Hollmann, Kupfer, Lis. zur See, Harms, Sec.⸗Lt. vom See⸗Bat., 
als Inſpections⸗Off, bei der Marineſchule commandirt. Winterberg, Sec. L. 
von dei See⸗Art.⸗Abth., behufs feines Rücktruts zur Artillerie der Landarmee 
ausgeſchieden. f 

[Die franzöſiſche Depeſche.] Wie die „B. B. Ztg.“ berichtet, 
bat der biefige Geſchäftsträger die franzöſiſche Depeſche dem Unter⸗ 
Staatsſecretär Hrn. Thiele zuerſt ſatzweiſe vorgeleſen und erſt am Dinstag 
in Abſchrift überreicht, während dieſer Zeit aber Mitgliedern der fran⸗ 
zoͤſiſchen Geſandtſchaft Mittheilungen gemacht, durch welche die Depeſche 
bekannt wurde. Dies Verfahren erregt mit Recht großen Anſtoß, und 
man erwartet, daß Graf Bismarck daſſelbe rügen, ſowie daß er die 
feanzöfiſche Einmiſchung energiſch zurückwelſen wird. 

Die Widerſprüche, welche ſich in Bezug auf die fogenannte „fran⸗ 
zöſiſche Note“ erhoben haben, löſen ich der „N. Pr. Ztg.“ zufolge das 
durch, daß es ſich nicht um eine „Note“, ſondern um eine „Depeſche“ 
handle. Indem fie nämlich die bekannten Bemerkungen des „Moni⸗ 
teur“ anführt, ſagt fie: „Diefe Bemerkung des „Moniteurs“ kann auf 
unſere Mittheilung in Nr. 173 keinen Bezug haben, da wir nicht von 
einer „Note“, ſondern von einer „Depesche“ geſprochen haben.“ 

Die „N.⸗Z.“ äußert ſich in gleicher Weile. Nachdem fie auf die 
vom „Hamb. Corr.“ in Bezug auf die Depeſche gemachten Angaben 
hingewieſen hat, ſagt fie: „So pofltiven Angaben gegenüber kann man 
unmoglich etwas Anderes annehmen, als daß der ganze Schwerpunkt 
der Berichtigung des „Moniteur“ darin zu ſuchen iſt, daß es ſich nicht 
um eine Note handelt, eine Form des diplomatiſchen Verkehrs, in 
welcher bekanntlich direct von Regierung zu Regierung geſprochen wird, 
ſondern um eine Depeſche, d. h. um eine Zuſchrift an den Geſandten, 
in welcher derſelbe angewieſen wird, die vorgetragenen Betrachtungen 
zur Kenntniß der Regierung zu bringen, bei welcher er beglaubigt iſt. 
Bei dem Aufſehen, welches die Angelegenheit macht, wird wohl eine 
nähere Feſiſtellung dieſer Silbenſtecherei nicht ausbleiben.“ 

[Die Erklärung des „Abendmoniteurs“] lautet wörtlich 
folgendermaßen: \ 

„Eine große Zahl von deutſchen Blättern verſichert, daß dem Berliner 
Cabinet von dem franzöſiſchen Geſchäftsträger eine Note Überreicht worden ist, 
welch auf die ſchleswigſche Frage Bezug hat. Dieſe Behauptungen einer 
materiell falſchen Thatſache haben leider zur Wirkung, wenn nicht zum Ziel, 
im Publikum den irrt ümlichſten Nachrichten über die Natur der zwiſchen den 
beiren Regierungen obwaltenden Bezü hungen Glauben zu verſchaffen. Es iſt 
dem Berliner Cabinet keine Note, ſei es über die ſchleswigſche Angelegenheit, 
ſei es über irgend eine andere Frage, überreicht noch verleſen (ai remis, ni 
u) worden.“ 

* Die „Zeidl. Correſp.“ ſagt: „Das Dementi des franzöſiſchen 
5 daß eine auf die nordſchleswigſche Frage bezügliche fran⸗ 
: rn Note bier nicht übergeben fei, hat allerdings, wie wir hören, 
en feine Richtigkeit, als die betreffende Depeſche nur vorgeleſen 
We iſt. In der Sache ſelbſt ändert dies natürlich nichts, doch 
W daß ene franzöſiſche Depeſche auch in der Behandlung der 
wird G 8 ſchen Frage ſeitens der preußiſchen Regierung nichts ändern 

moͤſicher war ſchon auffallend und verletzend genug, daß man von 
fra 1 etion 3 ſich herausnehmen zu dürfen glaubte, ſich in die Re⸗ 
conſtru es Zollvereins einzumiſchen und den Verſuch zu machen, 


die ſüdddeutſchen Regler s 
bn den Einteik . durch Mahnungen, ja ſelbſt durch Drohun 


in das Zoll:Parlament abzuhalten. Inzwiſchen 
nicht direct an unſere Adreſſe gerichtet. Jetzt, wo 
5 uns adreſſirt, wird es hoffentlich auf preußiſcher 
— an einer ganz verſtändlichen Antwort nicht fehlen. Wir haben 
— das Bedürfniß zu Feindseligkeiten, aber wir haben noch weniger 
Bedürfniß, denſelben ängſtlich aus dem Wege zu gehen. Was man 

„ das wird man finden!“ 
ueber die Stellung Preußens zu Belgien ꝛc] gehen der 
50 oln. Ztg.“ von hier folgende Mittheilungen zu: Brüffeler Briefe 
erichten, daß in dortigen orleaniſtiſchen Kreiſen — natürlich nur Affi⸗ 
8 der entſprechenden Cirkel in Paris — das Gerücht mit großer 
8 auftritt und fi) erhält, der König Wilhelm von Preu⸗ 
en habe von feinem Beſuche in Paris die Ueberzeugung beimgebracht, 


MAN: PR — 


war alles dies noch 


e 


er 


Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


daß ein Krieg zwiſchen Frankreich und Preußen eine unvermeidliche] Militärvienft, wird 


Nothwendigkeit geworden ſei. Er habe dieſe feine Anſicht auf der Durch: 
reiſe durch die belgiſche Hauptſtadt dem Könige Leopold II. nicht 
nur nicht verhehlt, ſondern denſelben noch ganz beſonders auf die geogra⸗ 
phiſche Lage des Königreichs aufmerkſam gemacht, die es nothwendig 
erſcheinen laſſe, daß Belgien ſich über gewiſſe militäriſche Vorkehrungen, 
Organisationen 2c. alsbald mit Preußen verſländige. Dieſe ganze Kette 
von Angaben beruht auf einer kaum verkennbaren Miſchung von Lüge 
und Wahrheit. Zunächſt iſt authentiſch, daß die Eindrücke, die König 
Wilhelm ſeiner Zeit von der Pariſer Reiſe mit zurückgebracht, den oben 
angegebenen gerade entgegengeſetzt waren; ja, daß der perſoͤnliche Ver⸗ 
kehr mit dem Kaifer Napoleon und feiner Umgebung den König von 
Preußen nur durchaus in der friedlichen Geſinnung zu beſtärken vermocht 
hat, die ihn beſeelte, ehe er ſich zu jenem Beſuche anſchickte. Ferner aber 
darf der Inhalt der Unterredung Wilhelm's J. mit Leopold II. in Brüffel 
um ſo mehr als ein Erzeugniß üppiger Phantaſie orleaniſtiſcher Staats⸗ 
männer außer Dienſt angeſehen werden, als der angeblich darin bean⸗ 
tragte Ideen⸗Austauſch über militärifche Organtſation, reſp. eine Verſtän⸗ 
digung über vertheidigungsweiſe Vorkehrungen ꝛc. einen Gegenſtand be⸗ 
troffen hat, welcher ſchon ſeit geraumer Zeit als eine vollbrachte That⸗ 
ſache anzuſchen iſt. Freilich iſt nicht zu übersehen, daß dieſer Ideen⸗ 
Austauſch und diefe Verſtändigungen, ohne ſich jemals bis zu einer 
Conventlon erweitert zu haben, noch oder ſchon aus der Phaſe der 
Luxemburger Frage her datiren, in der ein feindlicher Zuſammenſtoß 
Preußens mit Frankreich als eine ſehr nahe Möglichkeit galt. Heute 
aber kann über Angelegenheiten der angedeuteten Natur weder in Brüffel 
noch in Berlin ein Zweifel oder eine Illuſton mehr obwalten. Aus 
Paris erfährt man übrigens, daß die dortigen Regierungskreiſe ſich mit 
der Idee eines ganz geeinigten Deutſchland immer mehr und mehr 
vertraut machen, wenn es auch ſchwer genug ſein mag, alle die eifer⸗ 
ſüchtigen Regungen ſtets gleichmäßig niederzuhalten, die ſich Luft machen 
wollen, ſobald ein neuer Schritt auf der einmal eingeſchlagenen Bahn 
der Einheitsbeſtrebungen kundbar wird. Es ift daher anzunehmen, 
daß auch das badiſche Memorandum, welches in gewiſſen Staatskanz⸗ 
leien abſcriftlich cireulitt und das einen Borfhlag wieder aufnimmt, 
den der junge Herzog von Meiningen ſchon im Herbſte vorigen Jahres 
gemacht, auch jenſeit des Rheines mit jenem Verſtändniſſe aufgenommen 
werde, das gerade der kai erlichen Reglerung bieher bei Beurtheilung 
deutſcher Fragen nachgerühmt werden konnte. Es handelt ſich um die 
Schöpfung einer deutſchen Panskammer, die, an der Seite des Volls⸗ 
parlaments tagend, u. A. alle bisherigen ſouverainen Fürſten zu feinen 
Mitgliedern zäblen ſolle. De Sclbſtoerläugnung, welche ein ſolches 
Unternehmen von den Fürſten verlangte, wird in dem badiſchen Schrift 
ſſück in keiner Weiſe ve kit, doch verſchweigt die Regierung des Groß⸗ 
herzogs durchaus ncht, daß Lepterer ſelbſt gern bereit ſei, als Eiſter ein 
pott otiſches Opfer zu bringen und füg die Einigung des gemeinſamen 
Vaterlandes auf Rechte zu verzichten, die ſich doch nur zum Nachtheile 
des engeren wie des weiteren Vaterlandes noch aufrecht erhalten ließen. 
Ulber die Aufnahme dieſes Vorſchlages bei den betheiligten Perſonlich 
keiten verlautet zur Stunde noch nicht das Mindeſte. 

* {Ueber unfer Verhältniß zu Defterreich] äußert ſich die 
„Zeidl. Corr.“: „Wie wir mit Befriedigung hören, darf unſer Verhältniß 
zu Oeſterreich noch immer als ein durchaus günſtiges betrachtet wer⸗ 
den. Das Wiener Cabinet ſcheint ſeine große Politik durch die Erkennt⸗ 
niß beherrſchen zu laſſen, daß eine Verbindung mit Frankreich gegen 
Deutſchland eine verhängnißvolle und verderbliche für Oeſterreich ſelbſt 
fein würde.“ 

* [Die aus Hannover berufenen Vertrauens männer] 
ſind heute Mittag 12 Uhr im Miniſterium des Innern zuſammenge⸗ 
treten und werden ſofort mit morgen ihre Berathungen unter dem Vor⸗ 
Age des Hrn. Miniſters des Innern beginnen. Die Dauer dieſer Be⸗ 
ra hungen wird auf etwa 10—14 Tage angenommen und dürfte die 
Organiſation der Verwaltung in Hannover den erſten und Haupigegen: 
ſtand bilden. Z. C. 

*die Flagge des norddeutſchen Bundes) iſt nunmehr 
durch Se. Maſeſtät den König definitiv feſtgeſtellt und wird die Special: 
Flagge der einzelnen Bundesstaaten am 30. September d. J. Abends 
niedergeholt und die Bundes flagge am 1. October Morgens aufgehißt 
werden. (Z. C.) 

Ems, 28. Jull. [Se. Mafeſtät der König!] empfing geſtern 
Vormit ags den General- Adjutanten, General⸗Major von Tresckow, 
und nach Aufhebung der Tafel den wirklichen Geheimen Lezations⸗Rath 
Abeken zum Vortrage. Zum Diner waren mit einer Einladung be⸗ 
ehrt der Regierungs⸗Präſtdent Kühlwetter und der erſte Brunnen und 
Bade⸗Arzt Medicina Rath Dr. Orth. Heute Vormittag wohnte Se. 
Majeſtät der König dem Gottesdienſte bei und boͤrte darauf im Cur⸗ 
hauſe den Geſang⸗Vortrag des Kölner Männer⸗Geſang⸗Vereins unter 
Leitung des Königlichen Muſtk⸗Directors Franz Weber. (St. -A.) 

Hamburg, 27. Juli. [Militär⸗Conventton.] Soeben if 
der Text der zwiſchen unſerem Senate (Bevollmächtigter Senator Dr. 
Müller) und der preußiſchen Regierung (Bevollmächtigter Oberſtlieutenant 
v. Hartmann, Abtheilungschef im Kriegs miniſterlum) vereinbarten Mi⸗ 
litaͤr⸗Convention, ſowie des Schlußprotocolls bekannt geworden. 

Preußen übernimmt (8 1) gegen Stellung der wehrpflichtigen Hamburger 
Bevölkerung und Zahlung des Vauſchalbetrages von 225 Thlrn. für jeden 
Kopf der auf 1 pCt. der Bevölkerung normirten Friedensſtärke die Hamburg 
obliegenden militäriſchen Leiſtungen. Die preußiſche Regierung verlegt zwei 
Bataillone nach Hamburg ($ 2), die hier ibre Friedensgarniſon erhalten ($ 2); 
in dieſe Bataillone werden, wie in die in Altona garniſonirenden, die zur In⸗ 
fanterie tauglichen dienſtpflichtigen Hamburger grundsätzlich eingereiht; in we⸗ 
nigen Jahren wird die Hamburger Garniſon Nos aus Hamburgern beſtehen. 
In $ 15 wird für die hier itationirten Bataillone, ſowie für die in Altona 
und Wandsbeck ſtehende Cavallerie die Vol ſchrift, daß die Zabl der einzu⸗ 
ſtellenden einjährigen Freiwilligen 4 bei jeder Compagnie nicht überſteigen 
dürfe, aufgehoben, jo daß junge Hamburger, die als einjährige Freiwillige als 
Infanteriſten oder Cavalleriſten eintreten wollen, ihren Ara in Hamburg 
oder deſſen unmittelbarer Nähe ableiften können. § 15 beſtimmt, daß einjährig 
Freiwillige, die ihrer Militärpflicht genügt, wenn ſie zur Ausübung ihres 


rufes ſich in außereuropälſche Länder begeben, einen Auslands ⸗Ur⸗ 


laubspaß auf zwei Jahre erhalten, fie bleiben frei von der Ein 
berufung zu Uebungen u. f. w., ſowie bei eintretender Mobilmachung, 
wenn fie durch Conſular⸗Atteſt darthun, daß fie in außereuropäiſchen Län⸗ 
dern (mit Ausnahme der Küftenländer des ſchwarzen und mittelländiſchen 
Meeres) eine feſte Stellung einnehmen; ſodann erhalten fie einen weiteren 
Auslandspaß mit derſelben Wirkung wie oben auf 5 Jabre, § 17: B 
Nachweis der wiſſenſchaſtlichen Qualification der zum einjährig freiwilligen 
Dienſt Gemeldeten ſollen die höheren Hamburger Abranſtalien den preußiſchen 
gleichgeachtet werden, fobald fie bei näherer Feſtſtellung darthun, daß fie mit 
den entſprechenden preußliſchen auf einer wiſſenſchaſtlichen Stufe ſieben. $ 18, 
In Anwendung der Gründe der Zurückſtellung, bezüglich der Befreiung 


zeitut 


vom über die Lage der Legion von 
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Anſtalten Beftellungen auf die 
einmal, an den 
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Übrigen Tagen zweimal erscheint. 
— 


Dinstag, den 30. Juli 1867. ; 
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der Inbaber eines Hamburger Handlungshauſes den 
Vorſtedern von gewerdlichen Gtablifjements gieicgeitell. § 19. Den Ham- 
burger Seefahrern und der ſeemänniſchen Bevölkerung Hamburgs kommen die 
dem preußiſchen Berufsgenoſſen auf Grund des Dienſtes auf einem Schiffe 
der deutſchen Handelsflotte zuſtändigen Vorzüge und Vergünſtigungen gleich⸗ 
mäßig zu Gute. § 20 beſtimmt: Die Bundesvorſchriften über Ausbedung 
u. }. w., Ausſchluß der Stellomtretung, baben keine rückwirtende Kraft und 
keine Anwendung auf diejenigen Damberae Wehrpflichtigen, die dem Jabıe | 
gang 1845 oder fıüberen angehören. Bei Zweifelg entſcheidet der Senat. 
Auf die bisher nicht Cingeftellten, aber Pflichtigen früberer Jahre ſoll nicht 
zurückgegriffen werden und fie Freiſcheine erhalten. Die Kaferne u. ſ. w., 
militäriſche Localitäten gehen zur Benutzung an Tale über bis zum 
Bau einer neuen Kaſerne, wozu Hamburg 300,000 Thaler beinägt, — Den | 
Hoheitsrechten Hamburgs wie jeiner Selbitſtändigkeit wird durch die Gone 
vention in keiner Weiſe  präjudicit. Dem Senate bleiben alle Chren⸗ 
rechte und die freie Beriügung in Betreff Verwendung der im Hamburger 
Staate dislocirten Bundestruppen zum inneren Dienſte borbebalten, (Auf⸗ 
rechtha tung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit, Aufſſtellung ſtandiſcher 
oder perlodiſcher Wachen u. ſ. w.) Der Senat ernennt einen Hamburger 
Stadtverordneten, deſſen Stellung zur Garniſon noch zu regeln iſt. Die 
Hamburger Hoheitsrechte werden in Wappen, Farben u. |. w. an den dm 
Bundes militär benutzten Localitäten beibehal en. Das Einſchreiten des M⸗ 
litärs zum Zwecke der Auftechthaltung der öffentlichen Ordnung und Sicher ⸗ 
beit iſt in der Regel durch die vorgängige Rıquifition ſeitens der zuſtändigen 
Civilbehörde bedingt. Die Fälle und Formen, in denen das Militär gegen 
Civilperſonen einſchreiten und von ſeinen Waffen Gebrauch machen darf, | 
1 


Außerdem Abernehmen alle Boft- 


N 
A 


werden durch eine unter Borückſichtigung des bez. preuß. Reglements vom 
Senate zu erlaſſende Ordnung geregelt. Fernere Beſtimmungen betreffen: 
Uebergehen des vorhandenen Bekleidungs- u. ſ. w. Materials an Preußen, 
auf den Uebertritt Hamburger Offiziere in preußiſche Dienſte, Penſionitung, 
zur Dispoſitionsſtellung, Verhältniſſe der Unteroifiziere, Spielleute u. ſ. w. 
Die Convention teitt am 1. October d. J. in Kraft. — Der Str 

nat bezeichnet ſeinen Antrag, betr. dieſe Convention, um deren Mitge⸗ 
nehmigung die Bürgerſchaft erſucht wird (die betreffende Sitzung findet 
am 31. Juli flatt), als einen dringlichen. Es ſoll über den Ausgang 
dieſer Sitzung ſofort nach deren Schluß Bericht erſtattet werden; man 
hält Enbloc⸗Annahme für ſicher. a 


Oeſterreich. 
b Aus Nordöſterreich, 27. Juli. [Die Forderungen der 
ungariſchen Oppoſition. — Ein geheimes Ueberwachungs⸗ 
Comite in Galizien. — Militärifhes.] Während in Böhmen, 
Mähren, Galizien ſowie in den füdſlaviſchen Provinzen die Thätigkeit 
wirklicher oder vermeintlicher ruſſiſcher Emiſſäre der Regierung vollauf 
zu ſchaſſen giebt, mehren ſich auch in dem „pacificirten“ Ungarn die 
Sturmeszeichen. Sie werden bereits erfahren haben, daß die ſepara⸗ 
tiſtiſch gefinnte Beſchlußpartei Ungarns auf dem Punkte ſteht, mit der 
Errichtung von 70 Honved⸗Bataillonen — alſo einer foͤrmlichen 
National⸗Armee — durchzudringen, die bekanntlich ſchon in den Jahren 
1848/49, hätte nicht Rußland intervenirt, mit dem Staate Oeſterreich 
tabula rasa gemacht haben würde. Sie können leicht ſich vorſtellen, 
welchen Eindruck dieſe Nachricht auf die öſterreichiſche Armee geübt, 
welche nun gegen das gewoͤhnlichſte militäriſche Verſtändniß gleich falls 
dem Dualismus geopfert werden und vollſtändig aus Rand und Band 
gerathen fol. Intereſſant iſt auch, ſich die Leute naher zu betrachten, 
welche an der Honvedorganiſation betheiligt. Da iſt z. B. Hr. Gelich, 
welcher als Ex⸗Lieutenant in öſterreichiſchen Dienſten an der ungariſchen 
Revolution ſich betheiligt und dafür in conlumaciam zum Tode durch 
den Strick verurtheilt ward. Er lebte bisher im Auslande, wo er feiner 
Zeit als Emiſſaͤr Koſſuth's, Klapka's und Mazzini's fungirte und wähe 
tend des Krimkrieges auch in die britiſch⸗deutſche Legion trat, deren 
übrige Offiziere von den militäriſchen Kenntniſſen oder der Bravour 
Gelies' wenig zu erzählen wiſſen. Auch iſt Letzterer gar nicht Ungar, 
ſondern, wie ſchon fein Name andeutet — Croat! Auch Vetter, 
der im Jahre 1849 die Südarmee der ungariſchen Inſurrection befeh⸗ 
ligt, it in Peſt und übt auf das Honvedweſen Einfluß aus. — Ja der 
Preſſe hat das Miniſterium Andraſſy und das mit ihm verbündete 
Magnatenthum gleichfalls eine evidente Niederlage erlitten, ja ſelbſt über 
den noch kürzlich vergötterten Deak fällt die an Stärke und Macht zu: 
nehmende Oppoſition ſtets heftiger her. Die Zahl der gegen das Mi⸗ 
niſterium agitirenden Journale iſt im Lande Legion, ja mit den offlcid» A 
fen Blättern iſt es ſoweit gekommen, daß fie in mehreren Peſter Cafés 
und andern öffentlichen Orten ſeitens der Gäſte mittelſt Acclamation ab⸗ 
geſchafft wurden. „Ungarn muß Alles durchſetzen, was die Nation in 
den Jahren 1848/49 beſchloſſen!“ — fo ſchallt es durch die geſammte 
Oppoſitionepreſſe. Daß man damit die völlige Unabhängigkeit 
von Oeſterreich meint, iſt dem beſchränkteſten politiſchen Verſtande ber 
greiflich, aber leider nicht unſern Regierungsleuten in Wien. — Um 
nochmals auf die immer auffälliger hervortretenden ruſſiſchen Sen- 
pathien Galiziens zurückzukommen, bemerke ich, daß die Statihalterei 
in Lemberg die regierungstreuen rutheniſchen Landgeiſtlichen — zumal N 
die an der ruſſiſchen Grenze — zu einer Art Ueberwachungs⸗Comite 
vereinigt und dieſes angewieſen, über alle im Sinne Rußlands bemerkl⸗ 
baren Umtriebe ſofort im confiventielen Wege nach Lemberg Bericht zu 
erſtatten. Es if ſelbſtoerſtändlich, daß dieſe Mühe nicht aus purem 
öͤſterreichiſchen Patriotismus, d. h. umſonſt, gefordert, ſondern aus he Er 
geheimen Fonds bezahlt wird. — Die Wiener Journale rt | 
ſelbſt, die füngfte Anweſenheit des Feldmarſchalls Erzherzog — 15 1 u 
Krakau habe nicht einer Unterſuchung bezüglich der . 5 Werke 
Ueberſchwemmung, ſondern einer militäriſchen 12 Galt 15 erke 
Krakau's gegolten. — Seit einigen Tagen macht = Tea ; u ſich 
eine auffällige Bewegung unter der Artillerie und utruppen 
bemerkbar. N 
d ar 
24. Zuli, [Die Werbungen i IE Affaire 
Dumont. — e Die regen Sr die Regierung von 
den Präfecten, Unterpräfecten und 2 3. 2 des Landes be⸗ 
kommi, ind, fo ſchreiht man der ingen wie u während optimififc. 
Dieſelben läugnen entſchieden, gt ri 6; aflalten getroffen oder 
Werbungen gemacht werden, ” En n Einfall in's Römiſche deu⸗ 
teten. In Genua, Bi 5 ge. Präfect, wären allerdings 
Werbungen gemacht worden; * en geſchähen für Rechnung der argen⸗ 
tiniſchen Republik, und a 0 > ngeworbenen wären über den Mont 
Cenis nach Marſellle gefandt worden, wo fie ſich hätten einſchiffen wollen. 
um fo boöſeres Blut giant die Affaire von General Dumont. Ich 
babe Ihnen gemeldet, daß Herr Nigra Auftrag bekommen hätte, don 
Heren . Meuter Erklärungen zu verlangen, und ich glaube mu willen, 
daß die 1 00 des ttalleniſchen Geſandten am französischen Hofe eine 
durchaus günſtige if. Die französiche Regierung erklärt, der General 
habe keinerlei Sendung gehabt. Man habe ihn blos beauftragt, fl 
Antibes zu erkundigen. Die 


a 


N 


* 1 
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Florenz, 


man der „Elberf. 35g.“ jetzt lebhafter als je. 


redung, welche Herr Rattazzi mit Baron Malaret hatte, iſt, wie man 
nun erfährt, eine ſehr wichtige geweſen, und die Sprache des Miniſter⸗ 
Präſidenten ſoll eine noch viel energiſchere geweſen fein, als ſpäter vor 
dem Parlamente. Rattazzi hat nämlich — wie die „Kölniſche Ztg.“ 
ferner mitiheilt — dem franzöfiihen Geſandten mitgetheilt, feine Re⸗ 
glerung ſei feſt entſchloſſen, der Uebereinkunft vom 15. September in 
jeder Weile Achtung zu verſchaffen, ſowohl im Innern wie nach außen 
hin, ſowohl ſeitens der Italiener als von Seiten anderer Regierungen 
und Nationen. Wenn jedoch der Vertrag von einer der vertragſchließen⸗ 
den Parteien nicht eingehalten werden ſollte, dann würde auch die 
italieniſche Regierung ſich für frei erachten und, wenn die Gelegenheit 
ſich darbiete, fo handeln, wie es ihre Intereſſen erheiſchen. Dieſe Hal⸗ 
tung Rattazzi's ſoll einen außerordentlichen Eindruck auf den Baron 
Malaret hervorgebracht haben, und dieſer berichtete natürlich ſofort an 
feine Regierung. Man ift allerdings in Paris nicht gewohnt, daß die 
Italiener eine ſo energiſche Sprache führen. 

[uus Rom! bringt die „Italia“ von Neapel vom 21. Juli ſehr 
beunruhigende Nachrichten. Es heißt, die Gährung in der Stadt fei 


allgemein und von einem zum anderen Augenblicke befürchte man einen 


Ausbruch. 

[Einberufung von Beurlaubten.] Wie das „Giornale di 
Napoli’ vom 22. Juli meldet, hat ein Rundſchreiben des Militär⸗ 
Commandanten von Neapel an die Bürgermeiſter der Provinz ihnen 
den Befehl des Kriegs-Miniſteriums mitgetheilt, daß alle beurlaubten 
Soldaten, einerlei, ob ihr Urlaub abgelaufen ſei oder nicht, zu ihren 
reſp. Corps ſtoßen und ſich bis ſpäteſtens den 31. d. Mts. zu ſtel⸗ 


len haben. 
Frankreich. 

Paris, 26. Juli. [Die Beſorgniſſe vor einem Kriege 
mit Preußen], von denen man glaubte, fie würden mit der Erledi⸗ 
gung der Luxemburger Frage gänzlich verſchwinden, ſind, ſo ſchreibt 
Die Thätigkeit, mit 
welcher der Marſchall Niel die Armee zu reorganifiren und fein Material 
zu vervollſtändigen ſucht und andererſeits die Aufreizung gewiſſer Jour⸗ 
nale, welche jeden Tag eine neue Beſchwerde zu Laſten Preußens ent⸗ 
decken, tragen ſehr viel dazu bei, dieſe Beſorgniſſe zu unterhalten. Unter 


den Beſchwerden ſpielt die Abtretung Nordſchleswigs an Dänemark die 


Hauptrolle. Da Preußen und Dänemark nicht dazu gelangt ſind, ſich 
über die Bedingungen dieſer Abtretung zu verſtändigen, ſo werde Frank⸗ 
reich für Dänemark Partei nehmen, um einen Krieg mit Preußen ins 
Leben zu führen. Dieſe Gerüchte find hier ſehr verbreitet, aber die 
Regierung bat noch keine Veranlaſſung genommen, ihnen entgegenzu⸗ 


freien, trotzdem daß fie dem Handel und Verkehr fo ſehr ſchaden. An 
ihrer Stelle ergreift heute der officidſe „Etend ard“ das Wort, um 


zwiſchen dem Pariſer und dem Berliner Cabinet zu widerrufen, 


Lage zu verſichern, daß dieſe 


neul chen Behauptungen über das, was die 


auf welcher man die 


in einer energiſchen Note zu erklären, er ſei ermächtigt, jene Gerüchte 
als ganz grundlos zu bezeichnen. Der Artikel lautet wortlich: 
‚Debrere Journale ſcheinen ſich das Wort gegeben zu haben, um unter 
dem Publikum eingebildete Nachrichten und grundloſe Beſorgniſſe zu verbrei⸗ 
ten. Unter ihnen haben wir mit Bedauern die „Epogue“ getroffen, deren 
olitiſche Haltung nicht geeignet iſt, uns feindſelige Geſinnungen einzuflößen, 
m Gegenthell. Anſtatt ihre erſten Behauptungen über ange ** Conflicte 
wie wir ge⸗ 
glaubt hatten, beſtätigt die „Epoque“ fie heute mit einer Hartnäckigkeit, die 
uns unheilbar erſcheint, denn fie ift offenbar das Zeichen eines gefaßten Ent⸗ 
ſchluſſes, eines beſchloſſenen Planes im Hinblick auf Combinationen, welche 
wir nicht erralhen. ... Die „Epoque“ beharrt in dem Glauben, daß zwiſchen 
Frankreich und Preußen geſpannte Beziehungen beſteben; und fie beruft ſich 
auf die Behauptungen des „International“, nach denen ein naher Bruch zwi⸗ 
ſchen Frankreich und Preußen zu befürchten fein fol. Wir antworten latego⸗ 
zii, daß an alledem kein wahres Wort i ie einzige politiihe Frage, 
Fabel aufſtellen konnte, welche zu a die 
„Epoque“ ſich anſtrengt, iſt die ſchleswigſche. Nun wohl, wir ſind in der 
age zu keiner Beſorgniß Veranlaſ⸗ 
fung giebt und jetzt keine ſpätere Verwickelung vorherſehen läßt, Der Eins 


g ub Frankteichs hat ſich in den Unterhandlungen nur unter den ruhigſten 


ormen und in den friedlichen Anſichten, welche von allen dabei intereſſirten 
Parteien getheilt werden, fühlen laſſen. Endlich hat Dänemark an das Ber⸗ 
iner Cabinet eine ſehr befriedigende Note gerichtet, denn ſie iſt geeignet, in 
Br Art die definitive Regulirung der ſchleswigſchen Frage zu erleichtern. 

ir find daher mehr als je ermächtigt, der „Epoque“ zu erllären, daß ihre 
Be iehungen zwiſchen Frankreich 
und Preußen betrifft, im Ganzen wie im Einzelnen, der Mehrheit der That⸗ 
ſachen abſolut entgegen find.“ 4 

Dänemark. 

Kopenhagen, 27. Jull. [Behic.] Die amtliche „Berlingske 


Tidende“ berichtet heute unter der Ueberſchrift: „Notabler Reiſender“: 


„Ein franzöſiſcher Senator, Namens Böhic, iſt in den geſtrigen Abend: 
Runden hier in der Stadt eingetroffen und hat in dem „Hotel Royal“ 
Abfeigequartier genommen. Ob der Genannte identiſch iſt mit dem 


ftanzoſiſchen Miniſter für die öffentlichen Arbeiten oder ob es zwei Se⸗ 


natoren gleichen Namens giebt, können wir nicht ſagen.“ 


Schweiz. 


Bern, 26. Juli. [Die Anweſenheit flüchtiger Hanno⸗ 


veraner auf ſchweizeriſchem Gebiet] iſt keine Chimäre, wie von 


gewiſſer Seite behauptet wird. Dem Bundesrathe lag in ſeiner heu⸗ 


lügen Sitzung eine von einem Herrn v. Tſchirſchnitz und einem Herrn 


v. Karling unterzeichnete und aus Baſel, den 15. Juli, datirte Eingabe 


vor, in welcher dieſe Herren erzählen, ſie ſeien durch die Ereigniſſe der 


letzten Jahre zur Auswanderung genöthigt geweſen, hätten einige Mo⸗ m 


nate in Holland Aſyl gefunden, feien jetzt aber von dort ausgewieſen 
worden. Unter dieſen Umſtänden ſuchten fie, etwa 200 Mann ſtark, in 


der Schweiz Asyl. Geldmittel, die Bedürftigen dauernd zu unterſtützen, 


feilen ſchon in Holland, wo ſich ein Comite zu dieſem Zwecke gebildet 
habe, aufgebracht worden, fo daß fie niemals einer Behörde oder einer 
Gemeinde zur Laſt fallen würden. In Folge dieſer Eingabe hat der 
Bundes rath ein Kreisſchreiben an die Cantone erlaſſen, welches nach 
Mittheilung dieſer Angaben folgendermaßen ſchließt: 


Kenniniß geben, 


behörden ſich nicht veranlaßt ſehen, in 
nahmen zu 


Ajyls nichts einzuwenden 0 ol 
A anwenden werden, als die betreffenden Fremden nicht aus politifhen Crunden 


ndem wir nun ſämmtlichen Cantons⸗Regierungen von dieſen Vorgängen 
verbinden wir damit die Eröffnung, daß in Uebereinſtim⸗ 
mung mit den ſeit langer Zeit geltenden Grundſaten über Aſyl die Bundes⸗ 

dieſer Angelegenheit irgend welche Maß⸗ 


treffen oder Direclionen zu geben. Sie müflen ſich einſtweilen 


mit der Erklärung begnügen, daß fie ibrerſeits gegen die Gewährung des 


rer ob fie Gründe haben, es zu verweigern. 


5 


haben und auch fo lange gegen dieſes nichts 


die kamkeil auf ſich ziehen. Es iſt vaher lediglich Sache der betreffen: 
1 fi Aſyl gewähren — 140 unter welchen Bedingungen, 


Die bis ſetzt in der Schweiz anweſenden flüchtigen Hannoveraner 
find von dem Comite in Holland bereits wie folgt vertheilt: Zürich bat 
36 Mann erhalten, Baſel 40, Olten, Lieſtal, Aarau, RE =“ 


und Töß je 20, a 
Amerika. 
Newyork, 13. Juli. [Der Senat] hat den Nachtrag zur Re: 


conſtructionsacte angenommen, wonach Niemand durch Begnadigung des 


Grant Vollmacht erhält, Civilbeamte ihrer Stellen zu entſetzen. 


äſidenten die Wahlberechtigung erhält, Civilbeamte der weiland con⸗ 
föberiten Regierung von der Wahl ausgeſchloſſen find und General 
Das 


Repräſentantenhaus nahm dieſe Bill an und erweiterte fie noch durch 


5 ein Amendement, das alle Civilbeamte im Süden abſetzt und die 


0 


4 


Diſtrictscommandeure autorifirt, dieſelben zu erſetzen. Da der Senat 


ſcch mit dem Amendement nicht einverflanben erllärte, ſo ging die Bil 
erklärte, ſo 


25 7 3 


in die Hände eines Conferenzeomites über. Die Vertagung des Re⸗ 
präſentantenhauſes ſoll bis zum 19. Norember dauern. 

[Mexicaniſches.] Die Radicalſten unter den Congreßmännern 
haben ihrer Abneigung gegen Maximilian nach der in dieſer Verſamm⸗ 
lung gebräuchlichen nachdrücklichen Weiſe ohne Rückhalt Ausdruck gege⸗ 
ben. Die Annahme indeſſen, daß die Gegenpartei, Juarez und Ge⸗ 
noſſen, ſich großer Sympathien erfreue, würde ungerechtfertigt fein. Ja⸗ 
tervention und felbft Annexion werden vielfach als das bezeichnet, was 
dem Lande Mexico Noth thue. Die Flibuſtier und andere abenteuer- 
liche Geſellen regen ſich unter ſolchen Umſtänden mächtig und von allen 
Seiten, aus Newyork, Neworleans, Buffalo und anderen Städten, be⸗ 
richtet man von der Ausrüſtung von Expeditionen gegen Juarez, denen 
viele Leute zuſtrömen ſollen. Der öͤſterreichiſche Conſul in Neworleans 
hat ein Schiff gechartert, um die Ueberreſte der mexicaniſchen Fremden⸗ 
legion nach Trieſt zu befördern. In allen katholiſchen Kirchen der 
Stadt wurden Meſſen für Maximilian's Seelenruhe gehalten. 

[Feſthaltung eines Schiffes.] Nach den Newyorker Zeitungen wäre 
das amerikaniſche Kanonenbodt „Haye“ in Quebec feſtgehalten und an der 
Weiterfahrt nach Detroit verhindert worden, weil der Capitän ſich weigerte, 
den engliſchen Kanonenbooten die gebräuchlichen Salute zu erzeigen. 


Breslau, 30. Juli. Angekommen: Erbtam, Conſiſtorialrath u. Prof., 
aus Königsberg: Se. Durchlaucht Fürſt Tſcherbatoff, kaiſerl. ruſſ. Oberſt 
im Generalſtabe und Gouverneur nebſt Gemahlin und Gefolge, aus Kaliſch; 
Ihre Durchlaucht Fürſtin Sanguszko, Fr. Gutsbeſ. nebſt Gefolge, aus Ga⸗ 
Iien; Ihre Durchlaucht Frau Fürftin Tſcherbatoff nebſt Gefolge, aus 
Kaliſch? Prinzeß Anna Sangus zko nebſt Dienerſchaft, aus Galizien; Exe. 
Graf Stolberg, General⸗Lieut., aus Neiſſe; Exe. Graf v. Maltzan, aus 


Militſch. > 
Geſtohlen wurden: Brüderſtraße 9 ein braunwollenes Kleid und ein weis 


ßer Unterrock; aus dem Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahnhoſe mittelt ge valt⸗ 
ſamen Einbruchs ein Winkeleiſen, 1 Meſſingloth, 1 Klappholz, 2 Stechbeutel, 
1 Hohleifen, 3 Fauſthobel und 1 Hammer; aus einem Wagen am Ringe 


1 kupferner Keſſel. y 
erloren wurde: ein goldenes Album in Buchform zu acht Portraits, 


worin ſich ſechs dergleichen befanden. 

Gefunden wurde: ein Paket, enthaltend eine blaue Schürze, 1 langen 
Kamm, 1 Paar alte Beinkleider, 1 Paar Pantoffeln, 1 Mütze und 1 graues 
Tuch. (Fremdenbl.) 


[Oeſterreichiſch⸗preußiſche Eiſenbahn⸗Verbindung.] Die 
„Berl. Börſen⸗Zeitung“ ſchreibt: Der öfterreichiihe General⸗Inſpector 
Miniſterialrath Ritter v. Wagner, welcher wegen der Bahnanſchlüſſe bei 
Königshain⸗Liebau und Wildenſchwerdt⸗Mittelwalde die Verhandlungen 
mit den Vertretern der preußiſchn Regierung, dem Geheimen Regier.⸗ 
Rathe Heiſe und dem Wirklichen Legationsrathe Jordan in Berlin ge: 
führt hatte und nach Beendigung derſelben mit dem fertigen Entwurfe 
des Staatsvertrages nach Wien gereiſt war, iſt zum Abſchluſſe des Ver⸗ 
trages bereits wieder in Berlin eingetroffen. Die Auswechſelung der 
Ratifications⸗Urkunden ſoll binnen vier Wochen in Berlin erfolgen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bel 0 Grd. Las Luft- Wind» 
in Pariſer Linien, die Tempera Tempe⸗ richtung und Wetter. 
tur der Luſt nach Reaumur. | rometer.] ratur. Stärke. 
Breslau, 29. Juli 10 U. = 330,39 05 W. 1. Trübe, vorh. Reg. 
30. Juli 6 U. Mrg.] 329,81 10% W. 1. Trübe. 


Breslau, 30 Juli. [Waſſerſtand.] OP. 5 F. 3 3. U.⸗P. 18.9 3. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Wien, 30. Juli. Die heutige „Preſſe“ will wiſſen, daß die in 
Iſchl zum Empfange eines hohen Gaſtes getroffenen Vorbereitungen 
dem Kaiſer Napoleon gelten, der am 7. Au,uft in Iſchl einzutreffen 
gedenkt. f (Wolff's T. B.) 
Florenz, 29. Juli. Der Senat beauftragte eine Special Com · 
miffion, das von der Deputirtenkammer genehmigte Kirchengüter⸗Ge · 
ſetz zu prüfen, und wird über die Finanzoperation vorber beſchließen. 
N (Wolff's T. B.) 
Kopenhagen, 29. Juli. Die Reife des franzoͤſiſchen Handels⸗ 
miniſters Behle, hat keinen öffentlichen Charakter. Herr Behie if 
heute nach Malmd abgereiſt und beſucht demnächſt Schweden und Nor: 
wegen. (Siehe oben „Kopenhagen“. D. R.) 
. . ̃ ͤ ͤ—“p— — . ̃ — —— —̃— 
[Breslauer Börſe vom 30. Juli. 
Ruſſiſch Papiergeld 834 —% bez. Oe 
u. Gd. Schleſ. Rentenbriefe 90 % Br. 
National⸗Anleibe 53 bez. u. Gd. Freiburger 131 
Oberſchleſiſche Litt. A. und C. 184—} 
% bez. u. Gd. Oppeln⸗Tarnowitzer 
bez. u. Gd. Schleſiſcher Bank⸗Verein — A 
ritaner 76 — 1 bez. u. Br. Warſchau⸗Wiener 57 —88 bez. Minerva —. 
Baleriſche Anleibe 97 Gd. Italiener 48 u. Gd. 
Breslau, 30. Juli. Preiſe der Cerralten. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Commiſſion pr. 
fein mittel ordin. 


Weizen, weißer 104—109 100 95 — 58 Gerte 62—64 60 5759 
do. gelber .. 102—107 99 95— 97 Hafer 43 41 39 
Roggen, alten — 3 77601 ſen 78-80 76 70—74 


do. neuer 8 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion 


15 zur ell 
der Markwreiſe von Raps und Rübſen. deititellung 


Raps — 1 166 
e 1 1 = pr. 150 Pfd. Brutto in Sgr. 
Dotter a 


Spiritus pr. 1000 rt. bei 80% Tralles 
208 


Loco⸗ (Rartoffel«) 
4 *. N > 3 
Officiell gekündigt: — Chr. Weizen, 1000 Ctr. Bloggen. — Ctr. Hafer. 
— Etr. Napskuchen. — tr. Nübbl. — Ctr. Leinöl. — rt. Spiritus. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 

Paris, 29. Juli, Nachmittags 3 Uhr. Schluß⸗Courſe: 3% 
Rente 68, 87768, 95—68, 85. Italien. 5% Rente 49, 02%, 3 Spanier 
—, —. 1% Spanier —. —. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 450, 00. 
Credit⸗Mob.⸗Actien 335, 00. Lombard. Eiſenbahn⸗Actien 365, 00. Oeſter⸗ 
reich. Anleihe von 1865 320, 00. 6 Vereinigte Staats⸗Anleihe pr. 1882 
82. Anfangs günſtigere Stimmung. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94 


U t 4 * 


ſols 94%. 1% Spanier 32. Italien. j 
ee 15%. 9% Rufen 8714, e da 187 zur 
tiihe Anleihe don 1865 29%. 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 72%. 
3 2 Uhr 30 Minuten. Schluß: 
che Anleihe — Neue Finnländ. 


Frankfurt a. M., 29. Juli, Nachmitta 
6% Verein. Staaten⸗Anl. pr. 1882 46%, Oeſterr. 


Courſe: Wiener Wechſel PX. Finnländi 
Bard Pfandbriefe — 
ant⸗Antbeile 645. Oeſterr. Credit⸗Actien 166. Tarmſtädter Bank⸗Actien 
Deſterr.⸗Franz. Staatsbabn⸗Actien 212. 


4, Meininger Credit⸗Actien —. 5 
eſterr. Eliſabetbahn —. Böhmische Weſtbahn — Rhein ⸗Nabebahn —. 
Ludwigshafen⸗Berbach 145%. Heſſiſche Ludwigsbahn —, Darmſt. Zettel: 
bant —. Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anleihe 46%. 185 ler, Looſe 58. 1860er 
69%. 1864er Looſe 71. Badiſche Looſe 52%. Kurbeſſi che Loose 
5% öſterr. Anleihe von 1859 58%. Oeſterr. National⸗Anlehen 51%. 
5% enn e . 38 80 en Brämien: nl 97%. 
7 1 a e Credit⸗Actien 1 
Looſe 69%, Staatsbahn 2 der Bbörſ. 1, 1860er 


en, 29. Juli. [Abendbörſe.] Sehr feſt. Credit⸗Actien 181, 60. 
Nordbahn 168, 50. 1860er Looſe . ro. diele Looſe 76, 40. Staats 
bahn 228, 90. Galizier 218, 75. Steuerfreies Anl. —, —. Napoleonsd'or —. 


Anglo-AuftriaBant —. 


2 
Hamburg, 29. Jul. Nachmittags 2 Uhr 30 Min. Fonds anfangs ſchwan⸗ 
kend, ſchloſſen ſebr feſt. Oeſterr.⸗Franzöf. Sinai 444, 2 ä 
356, —. Italieniſche Rente 8%. — Schluß ⸗Courſe: Hamburger Staats» 
Prämien- Anleihe —. National-Anleibe 53, Oeſterr. Credit⸗Actien 69%. Deiterr. 
1860er Looſe 68%. Mericaner —. Vereinsbank 110%. Nordd. Bank 117%. 
Rheiniſche Bahn 1111. Nordbahn 89, Altona⸗Kiel —. iſche 
Anleihe —. 1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 30%, 1866er Ruſſ. Prämien⸗Anl. 
7. 6procent. Vereinigte Staaten⸗Axleihe pr. 1882 69%. Disconto 2 pCt. 
Hamburg, 29. Juli, Nachmittags 2 Ubr 30 Min. (Getreidemarkt.) 
Weizen loco feſt gehalten, pr. Juli 5400 Pfd. netto 176 Bancothaler Br. 
175 Gld., pr. en 158 Br., 157% Gld., pr. Auguſt⸗Sept. 148 Br., 
147 Gld., pr. Herbſt 139 Br. und Gld Roggen loco ſehr knapp, auf Ter⸗ 
mine ſehr lebhaft und feigend, pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 125 Br., 123 Gld. 
pr, Juli⸗Auguſt 115 Br., 114 Sp, pr. Auguſt⸗September 106 Br., 105 Gld. 
pr. Derbſt 100 Br., 99 Gld. Hafer feſt. Spiritus feſt, 20 , pr. Auguſt 
32%. Oel ſtille, loco 25%, pr. October 25%. Kaffee verkauft 1500 Sack 
Santos. Zink rubig. — Kalter Regen. 3 
Antwerpen, 29. Juli. Petroleum, raff. Type weiß, 44 Fres. 


Ko. 
bas Liverpool, 29. Juli, Mittags. Baumwolle: 10—12,000 Ballen Um: 
10% „Outer Markt. Middling Ameritaniſche 10. Middling Orleans 
Dh bac Fair Dhollerah 81, Good middling fair Dhollerah 7%. New 
New Dome‘ u 1 166 ee 
N 4 4+ arte an —. 
nenn ddr ine. Juli, Abend 09 5.0 duch Baummoll-Beriät.] 

zochen⸗ 4 = a allen Unionshäjen 6000 B. Wcchenausſuhr nach Groß⸗ 
britannie d B. Wochenausfuhr nach dem Continent 4000 B. Total⸗ 
anfuhr in a een ſeit dem 1. September 1866 1,892,000 B. Total⸗ 
Ausfuhr nach Großbritannien feit dem 1. September 1866 1,194,000 B. 
Totalausfuhr 1 0 1 Continent feit dem 1. September 1866 324,000 B. 
Vorrath in 6. 3 10 wnsbafen 120,000 B. Preis von Midpling in News 
9 9 5 ie Hort 286. Middling in Mobile 25 C. Preis von Middling 

pla 1 . 

Parts, 29 Juli, Nachmittags. Rübbl pr. Jul 98, 50, pr. Augufts 
e Dun 15 September Deyembe + 0: aa pr. Juli 75, 00, 
d. Auguſt⸗ ne tritus pr. Juli 63, 50. 

London, 29. Juli, Betreidemartt (Sclußberiht), In englifhem 
Weizen kein Geſchäft, in free nur Detailgeſchäft zu letzten Montags⸗ 
Preſen, matte Stimmung i rbſen 1 Sb., Mahlgerſte 4 Sh. böber; 
ruſſiſcher Hafer Y Sh niedriger, große Zufuhren. Reisladungen gefragt, 
Zucker markt unverändert. — Sehr ſchönes Wetter. 


Berliner Borse vom 29, Juli 1807. 


Binenbahr-Gtamm-Astior. 


pr. 


Yonds- und deld-OCeurse. 


Freiw. 8 „Anl. mu — R 
Itusta-Aul. von, in 1024, ba Dividende pro 1865, 1806, 
am er 1780 4% f An Aschen-Mastrich| — = 1 16. 
4075 1856 4½ 97 de imaterd.-Rottd. Ir, 7 bc hr. 
dito 1884 445007 ba. Zerg Mark ische « ja n a 8% ba 
1887 40%: 8 Berlin Anhalt. 13 16 214 U. 
dito age erlin-@örlitz..|— | — 6 b 
e dito St.-Prior| — | — 2870 ihe 
= ae I el Berlin Hamburg, 51% 5 e 
1 br. Berl-Potsd.-Med.|16 | 16 210 &. 
Btaaia-Bchuläschelun 21 .Rä, da Berlin-Stettin. ..| 8 68% [4 135 ½ he 
reger von e 19 ba. Böhm.-Westh... | — — 5 51% be. 
Berliner Btadt-Oblig. gun Y7 ba, öreslau-Freib. 9, | 9106 1:0 etw. br. u. &. 
P Göln. Minden.. 1% 5 184% 4 36%, ba. 
oenone 4 ! Vosel-Oderberg. | 24 6814 da. 
8 b wre: u t.- Prior. 4 ta. 
3, Ulerarsan = 10 > — 
E dito neue.. 4 37½ br. Galla. Ludwigsb. 8 — 
u 28 i  — Ladwigah.Bexb 10 10%, 
3 (Kur. u. Neumärk. 4 89 % ts Aagd.-Halberst. |15 
3 Pommersche 1 8 5 da. Aagd.-Lelpalg. 20 — 
E Posensche 4 88 B. Mainz-Ludwigsh.| 8 — 
3 Preussische. 4 8 E Mecklenburger. .| 3 3 ö 
8 \Westph, u. Ren! 92%, B Neisse, Brieger. , — 3 
Herd a Siedrschl. Märk.“ — | 4 
Our... * * Siedrachl. £wgb.| 2% | 5 be. 
Louisd’or 111%, ©. |Vest.Bk, 70% be. Fordb. Fr.-Wilh.| 4 — 80 ba. 
Goldkr. 9.8 b., B. [Poln. Bk n. — — Oberschl. A. 4 12 154 4 185% ba 
Ausländisohs Fonde. > r ah u Bin ie 
r rer Oeste-Fr. 8.8.15 | — 21412044 ba. 
% ee (af aa, me eee Tip | — 9. 00 J 008 ba. 
En Alto, >= d. . Öderut Bt-Pr.| — | — 2 — 
o 4er Er- XA 460% B. fkhoinische, 7 
dito Eisenb.-L. — |r@ etw. be, ate Stamm F.!! — 11% 8% om 
ital. ugue b Proe. AnL|d 49 ½ 448 / 44914, &hein-Nahebahn| — 0 De 
De —4 Anl. 186215 |r6 nu [os u. G. $targard-Posen..| 4½ | Alk d 
oln. Sch.-Obl. 4 63 % 6. Thürin Ir — 
Lies Tandem esl , — 18 fie 
Liqu. Do 0 * 4 “ 08 A 
vum, Ubi, „a „. 
ur oe 4 Bank- und Industrie-Papiere, 
Kurhess.40 Thlr. Obl.— 2 ½ B. Jorl. Kassen -V. . 8½ | 12 
Baden. 35 El. Loosej— 2 ½ 9. zraunschw. B. — 0 
Amerikan. 9t.-Anl. .. SMA ba tremer Bauk... 8 
Einenbahn-Prioritäts-Aotien. | ’anziger Bank .| Tito | & 
Berg.-Märkische ... dig — — — toraer Bank. ..| 7 0 
— — 1 . 8. kothaer 1 
4 76 tannoverscho B.] 4 
r damb. Nordd. B. 9 
0 3 ..... 99 4 621 = Vereins-B.| 816% 10 
dit et Königsberger B. 614g | 7% 
dl 0 9 Luxemburger B. 6 6 
to 937 5 Magdeburger B. 6½ | 5 
dito 493% br Posoner Hank 7 
dito ru. [1 br. Preuss. Bank-A.|10: 145. 
dito V. bn. churinger Bank] 4 4 
Cos.-Oderb, (Wilh.) . RER elmar „ 6½% 4½¼ 
dito III. Em. . % — 
dito IV. Em. q 444% 5 2 — 
Gal. Ludwigsb. - £ 8 
Riederschl.- Mark. . 44 es ½ B en eee 
S — » | ih u 
ie m 10 — 2 — Dessauer W. > 8 1 
Naschl, Zweigb-L. 6% — — — e ie. 2 
arschles. A. eee — 
o B. s 2% 78 B. en Ber vs. 
Me Du en eee e je 188. 
dito B..... Bulls &. 90. Bank.-Vor. 1 10 1 1 be 
do F.. 1 hl. Bank.-Vor.| ih | 71, Po 
0 dito G.. „ Ar — — 
ost.-Fran .. 44 B. | 
Osst. südl. Bt.-B. .. |; 7 ba u. B 1 ee |, — 81 B. 
hein. v. St. gar. 4½ 6½ bs. br. v. Elsenb dt. 6, 10 15 fr B. 
Rhein-Nahs-B. gar. 4 or \ 


ä 
uli. Roagen ds 66-724 Thlr. nach Qualitat ger 
Re Pe 
1% Thlr. bez. piri > Naß 2X, Thlr. bez., 
Jul“, Juli⸗Aug. und Aug.⸗Septbr. 20 1 —21 Thlr. bez., Sept. Oel, 2874 
Vi Nile De und Br., e Thlr. Gld., Oct.⸗Nob. 18% Wbt. bez. 


— ß r— 

„Breslau, 30, Juli, Bei ſehr rubigem Geſchäftsverkehr waren Ber 

Hase. am heutigen Markte wenig verändert, Angebot und Umſatz ohne 
mfang. g 

* H ten blieb vernachläſſigt, so} 84 Bio, weißer 96 dis 108 Sgr., gelber 
96—106 Sar., ſeinſts Sorte 33 Sgr. über Notiz dezahlt. — Aesch 
wenig zugeführt, pr. 84 Pfd. alter 80-85 Sgr., neuer 72—82 Sgr., feinite 
Sorten über Notiz bean! 60 h 
6164 Sa, gelbe 58 bis 4 Ser fenp: Sorten über Not, bezahlt, — 
Hafer luſtlos, % 50 I 9 bis 43 Sgr., feinſte Sorten über Notiz bezahlt. 
— Erbien ſchwach zugeführt. — Wicken ohne Umſatz. — Oelſaaten 
blieben bei zulanglichen Zuſubren ſchwach beachtet. Schleſiſche Bohnen 
ruhig. — Yupinen ohne Angebot. — Schlanſeir ſchwacher Umſaß. 
Nanzbncher beachtet. 51— 3 “or , per Herbſt 48—49 Sgr. n. Ctar. 


Berlin. 29. 
fordert, 77 78pfd. 


G. Lorbeerkranz. Gedichte hiſtoriſchen Inhalts aus dem Ketegs 
ahre 1866 von A. v. Segerſtröm. Danzig. L. Saunier ſche Buch⸗ 
andlung. A. Scheinert. 1867. } 

Der Verfaſſer iſt allzu beſcheiden, wenn er ſich im Vorwort keinen Dichters 
genius zutraut. Ce bewährt fih in den meiſten Gelängen als ein formge⸗ 
wandter, tüchtiger Poet von einer G finnung, die, was fie berlautbart, begeis 
ſtert fühlt, und fo kann es denn nicht fehlen, daß ihm feine Leſer ihre Aner⸗ 
kennung zukommen laſſen werden. 


Steindachpappen, 85 Ruben, & 2% Xhlr., beſte Qualität, verkauft auch 
im Ganzen oder dle J. Cohn, Samer Nr. 12. 1520 


Oberhemden in Leinen und Shirting nur unter Garantie 


des ens liefert zu herabgeſetzten en 
die Wäſchefabrik von Guth Seidenberg, Schweden 
Bei Beſtellungen bitte, die Halsweite genau anzugeben. [664] 


Verantwortlicher Medacteur : Dr. Stein. In Vertretung: Dr, Wels. 
Druck von Gruß, Barth und Comp. (W. ) 2 Bau. ' 


bezablt. — Gerſte wenig umgeſetzt, pr. 74 Pfund belle 


